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Kurzbeschreibung
Was bedeuten Begriffe wie „Identität“ und „Region“ im Kontext einer globali-
sierten und zunehmend digitalisierten Welt? Was leisten Identität und Region 
im Zuge disruptiver und transformativer Prozesse wie Klimawandel, Ressour-
cenknappheit oder gesellschaftliche Spaltung? Und ist eine „identitätsstiftende 
Region“ lokales Gegengewicht oder Beschleuniger dieser globalen Verände-
rungsprozesse?       

Mit der Covid-19-Pandemie richtete sich unser Blick verstärkt auf unser 
unmittelbares Umfeld. Die Bedeutung der Region als erweitertes Raumange-
bot, als naheliegender Ressourcenspeicher oder als kritischer Spiegel eigener 
Lebenswelten kam wieder zum Vorschein. Gleichzeitig leisten viele Regionen 
Deutschlands derzeit einen Spagat zwischen demographischem Strukturwan-
del und diffusen Wachstums- und Entwicklungsprognosen. Unter all diesen 
Fragestellungen und Entwicklungsperspektiven wollen wir uns als sächsische 
Universität im Rahmen des Projektes „Fachlicher Nachwuchs entwirft Zukunft“ 
dem Erzgebirge widmen und einen Atlas zum Ist-Zustand der Region entwi-
ckeln.  

Der Erzgebirge Atlas (Arbeitstitel)
Zum Erzgebirge fallen uns schnell stereotype Attribute ein, aus tradierter 
Perspektive die weihnachtliche Erzgebirgskunst, der Bergbau, die idyllische 
Landschaften, die Grenzregion mit Industriekultur oder der Wintersport. Aus 
dem medial getriebenen Kontext aber auch der Strukturwandel, die AFD-Wäh-
lerquote oder Corona-Hotspots. Was oder auch wer steht hinter diesen Eigen-
schaften und Bezeichnungen? Können Daten und Karten diese Schlagwörter 
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belegen oder neu beleuchten? Warum fallen uns diese und nicht andere 
Eigenschaften wie prosperierende Region oder Sommerparadies ein? Welche 
Indikatoren machen das Erzgebirge wirklich aus und wo schlummern verbor-
gene Identitäten?

 
Wir begeben uns im Seminar auf die Suche nach Informationen jeglicher 

Art über die Region. Welche statistischen Daten, Karten, Interviews, Wahlergeb-
nisse oder Webseiten geben uns Hinweise auf offensichtliche und versteckte 
Identitäten? Wir gehen auf Spurensuche – oder nennen wir es Inventur – mit 
den Fragestellungen: was finden wir im Erzgebirge vor? Wer oder was macht 
das Erzgebirge aus? Wo liegen Potenziale und was könnte (neu) entdeckt wer-
den? Was bewegt die Menschen heute, gestern und in Zukunft? Was denken 
sie über ihre Heimatregion? Zunächst wollen wir versuchen, unvoreingenom-
men und mit einem offenen Blick nach unterschiedlichen Themen des Erzge-
birges zu suchen.

Die Informationen werden im „Erzgebirge Atlas“ als Karten, Porträts oder 
Essays gebündelt. Sorgfältig und entsprechend gestaltet, können Karten als ein 
kraftvolles Instrument in öffentlichen Diskursen eingesetzt werden, um neue 
Perspektiven auf das Erzgebirge aufzuzeigen. Porträts und Essays ergänzen 
dabei um qualitative Informationen.

Kurze Gastvorträge, eine Exkursion und diverse Austauschformate beglei-
ten das Seminar.

Definition ATLAS ( aus Atlas of AI, Kate Crawford)
An atlas is an unusual type of book. It is a collection of disparate parts, with maps 
that vary in resolution from a satellite view of the planet to a zoomed-in detail of 
an archipelago. When you open an atlas, you may be seeking specific information 
about a particular place - or perhaps you are wandering, following your curiosity, 
and finding unexpected pathways and new perspectives.

Yet an atlas is as much an act of creativity - a subjective, political, and aesthetic
intervention - as it is a scientific collection. The French philosopher Georges Didi-Hu-
berman thinks of the atlas as something that inhabits the aesthetic paradigm of the 
visual and the epistemic paradigm of knowledge. By implicating both, it undermines 
the idea that science and art are ever completely separate Instead, an atlas offers 
us the possibility of rereading the world, linking disparate pieces differently and 
„reediting and piecing it together again without thinking we are summarizing or 
exhausting it.“ (Quelle: Georges Didi-Huberman, Atlas) https://www.boys-

fromthewood.de/


